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Fiume.
! Fiume, das Tersattica Vitopolis der Römer , hat in;
Weltkriege schon eine eigenartige Rolle gespielt , und ist
auch heute wieder der Schauplatz von Kämpfen , welche
die Faszisten , d . i . die italienischen Nationalisten , her¬
ausbeschworen haben . Die gegenüber den Inseln Cherso
and Verglia am felsigen Westabhang des kroatischen Kar»
strs und an der Mündung der Fiumara in den Quarnero
malerisch gelegene Stadt hat schon als Residenzstadt
des politisch verzückten d ' Annunzio unendlich viel er¬
dulden müssen, die bedeutendste Hafenstadt der Adria nach
Trieft bleibt kampfobjekt.

Nun haben die italienischen Nationalisten eine proviso¬
rische Regierung errichtet, die auch Anhänger d ' Amrunzios
umfassen soll.

Mit dem Namen Fiume sind auch die Erinnerungen
i»n die wechselnden Schicksale wachgerufen , die Fiume seit
dem Abschluß des Weltkrieges durchzumachen hatte . Es
»rar Wilson , der die nationale Leidenschaft Italiens
«ufstachelte, als er im Pariser Viererrat forderte , daß
Drumc nicht an Italien fallen dürfe, da Südslawien eines
'
Zuganges zur Adria bedürfe . Es kam darauf ein Ver¬
gleich zustande, nach dem Fiume zu einem unabhängigen
ktaat unter der Oberherrschaft des Völkerbundes ge¬
macht und Italien durch Zara und Sebenico entschä¬
digt werden sollte . Da vernichtete d ' Annunzio die Aus¬
führung dieser Pläne , indem er von Venedig mit einem
Kreischärlerkorps übersetzte und die Stadt in seine Hand
brachte. Nunmehr kam die durch Verträge gebundene
mrlicnische Regierung in die größte Verlegenheit . Es
< ir für sie eine glatte Unmöglichkeit , sofort mit Waffen
gemalt gegen d' Annunzio einzuschreiten , weil der na¬
tionalistischen Stimmung im Lande Rechnung getragen
werden müßte . So ging das Zaudern hin und her, bis
« ach einem Jahre endlich Truppen gegen d ' Annunzio ent-
sankt werden konnten , die denn auch seine Kapitulation
erzwangen . Fiume wurde zum Freistaat erklärt.

Die Stadt ist aber seither noch nicht zur Ruhe ge¬
kommen. Fortwährend haben kleine Kämpfe stattge-
ffunden , die eine Weiterentwicklung sehr in Frage stellten.
Kaum fünf Wochen sind verflossen , seit in Fiume gegen
den Präsidenten Zarnella ein Bombenanschlag ver löt
wurde.

Für eine Stadt , deren natürliche Lage so überaus
Dunstig ist, bedeuten solche Kämpfe Riesenverluste an
Gelb und Geldeswert . Fiume ist der Ausgangspunkt
für die Adrialänder , sein Hafen ist gut und von Beden-

Mng für Handel und Verkehr. Da wäre es doch an der
Neit , daß die italienische Regierung mit aller Macht
Versucht , die Lage der Stadt in jeder Hinsicht zu bessern
nnd die Beruhigung der Gemüter herbeizuführen.

Sv nur kann eine Weiterentwicklung , wie sie die vor-
kwärtsstrebmde Gegenwart erheischt, vor sich gehen . Doch
der italienischen Regierung fehlt es noch an der nötigen
Energie , fehlt es wohl auch am Ansehen in einigen
Provinzen . Da wäre es denn am Platze , Farbe zu be¬
kennen und Fiume so zu gestalten , wie es am lebens¬
fähigsten erscheint. Dann kann die wichtige Adria-
Hafenstadt ein bedeutender Faktor im italienischen Han¬
delsverkehr werden . -

Berbandskontrollr deutscher « taste.
Beriiu , 6 . März . Die Verbandskontrollkommissis-

fion hat von der Stadt Berlin die Vorlegung ihres
Haushaltsplans verlangt . In dem von der Vorgesetz¬
ten Staatsbehörde am Samstag überreichten Verlangen
des Verbands heißt es , daß besonderes Gewicht auf
die Vorlegung des Stellenausweises und der Per¬
sonalbeilagen gelegt wird . (Ein derartiges Verlangen
ist , wie berichtet , auch an die Stadtverwaltungen von
München und Nürnberg gestellt worden. Aus Nürn¬
berg hat man das allerdings leugnen wollen . Wahr¬
scheinlich mit Unrecht . Uebrigens ist mittlerweile be¬
kanntgeworden, daß in Regensburg fremde Offiziere
auf dem Rathaus die Prüfung des Haushalts vor¬
genommen haben. Es ist also Wohl „System in der
Sache" . Um eine Begründung wird der Perband auch
hier nicht verlegen sein , da ja der Friedensvertrag
den schönsten Kautschuk enthält .)

Stundung für Deutschland.
Frankfurt , 6 . März . Aus Paris wird der „Franks.

Ztg .
" gemeldet : Nach dem „Journal " soll bei der letz¬

ten deutschen Zehntage-Zahlung der Vertreter der
Wtederherstellungskommission in Berlin , Haguenin,
vom Reichsfinanzminister darauf aufmexksam gemacht
worden sein , daß die deutsche Regierung in kurzer
Zeit außerstande sein werde, diese Zahlungen fortzu¬
setzen . Von deutscher Seite sei bei dieser Gelegenheit
erneut auf die Beschleunigung des erbetenen Zahlungs¬
aufschubs gedrängt worden . In ähnlnher Weise habe
sich auch Minister Rathenau dem belgischen Vertreter
Bemelmans gegenüber bei den von diesem in Berlin
geführten Verhandlungen in Berlin geäußert . Es ist
deshalb von äußerster Dringlichkeit, fügt das Blatt
dieser Meldung hinzu , daß die in Cannes unterbroche¬
nen Beratungen wieder ausgenommen und endlich zum
Ende geführt werden. Man kann unmöglich nach Ge¬
nua gehen und mit den Deutschen über den Wieder¬
aufbau Europas verhandeln , solange die Frage der
endgültigen Festsetzung ihrer Schulden noch in der
Schwebe

'
ist.

Gens, 6 . März . Das „Echo des Paris " meldet : In
der Sitzung der Wiederherstellungskommissionam Frei¬
tag wurden die Zehntage-Zahlungen Deutschlands für
den Monat März anerkannt . Am 1 . April soll eine
zweimonatige Pause (Moratorium ) in den weiteren
Zahlungen Deutschlands eintreten . Ferner wurde dem
neuen Abkommen Deutschlands über die Einführung
unmittelbarer Lieferungen die Zustimmung "rte
Die weiteren Entscheidungen liegen jetzt bei den Fi¬
nanzämtern der Verbündeten Staaten.

Zürich , 6 . März . Die „Neue Züricher Ztg ." mel¬
det aus Paris , daß die Wiederherstellungskommission
in ihrer Sitzung am Freitag dem neuen Sachlieferungs-
abkommen der Verbandskommission mit der deutschen
Negierung ihre Zustimmung erteilt hat.

Die Pariser Konferenz der Außenminister.
Paris , 6 . März . Die Pariser Konferenz der Außen¬

minister Frankreichs, Englands und Italiens , Poin-
care , Lord Curzon und Schanzer, über die Orient¬
frage und die Beilegung des griechisch -türkischen Kriegs
wird im Quai d' Orsah abgehalten werden und wahr¬
scheinlich am 13 . März beginnen. Gleichzeitig wird
die Londoner Konferenz der interalliierten Sachver-

s ständigen für die Ausarbeitung des technischen Pro-
? gramms der Konferenz von Genua beginnen . An
I dieser Londoner Sachverständigenkonferenz werden

französische , englische, italienische , belgische und japa¬
nische Vertreter teilnehmen. Polen und die Staaten

: der kleinen Entente sind also nicht vertreten.

Neues vom Tage.
Gegen die Kriegsschuldlüge.

Berlin , 6 . März . Eine Kundgebung gegen die im
Aersailler Vertrag dokumentierte Lüge von der deut¬
schen Schuld am Krieg und gegen die Forderung nach
Auslieferung der Kriegsverbrecher veranstaltete ge¬
stern der Verband national gesinnter Soldaten im Krie-
ververeinssaal . Im Vordergrund stand eine Rede des
Generals von der Goltz. In längerer Rede reihte er
«ie Tatsachen von der deutschen Unschuld am Krieg
auseinander , wobei er fortwährend von lebhaften Zu-
Itimmungsrufen unterbrochen wurde. Die alten Sol-
Daten , so betonte der Redner und die junge Generation
gehören in diesem Erneuerungskampf gegen Lüge zu¬
sammen . Es gelte bereit zu sein . Aber der Trost und
die Zuversicht gehören dem deutschen Volk; noch ist
nicht alles aus . Noch kommt der Tag , an dem Deutsch¬
land wieder aufersteht. Das Echo der Rede war das
Gelöbnis , daß eine Auslieferung von Kriegsv^ bre-
Icher nur möglich sei, wenn keiner der Versammelten
Und derer, die ihres Geistes sind , mehr leben.

Eine Stegerwald-Rede in Bochum.
Bochum , 6 . März . Eine aus allen Teilen Deutsch¬

lands stark besuchte Zentrums -Arbeitertagung fand am
Sonntag in Bochum statt . . Reichstagsabgeordneter
John - München -Gladbach sprach über das Thema : Wir
und die Parteien . Das Hauptinteresse lag jedoch ^aus
der Rede Stegerwalds über die Spannung zwischen
Staat und Wirtschaft . Stegerwald verteidigte u . a.
seine Politik als Ministerpräsident , lehnte die Klassen-
rolitik ab und bezeichnet« eine Gefolgschaft von Mos¬
kau als verkehrt, forderte jedoch volle Anlehnung
Deutschlands an England und Frankreich in wirt¬
schaftlicher Beziehung. In breiter Linie führte Ste¬
gerwald die Entwicklung der christlichen Gewerkschaften
aus , wobei er die leichtfertigen Streiks um Baga¬
tellen verurteilte . Von der Regierung verlangte er
äußerste Energie gegen die Forderungen der Entente,
die uns Lasten auferlegt , die wir nicht ertragen können.
Gegen eine Ueberspannung der Reparationsforderun¬
gen müsse die Regierung entschieden Einspruch erhe¬
ben . Alsdann beschäftigte sich Stegerwald mit dem
Verhältnis zwischen Staat und Wirtschaft. Die Wei¬
marer Verfassung habe eine klare Stellung der Be-

zreyüngen zwischen beiden nicht ergeben . Die Re m
lution habe nicht eine Bindung des Kapitals , sonder . ,
eine Entfesselung des Kapitals gebracht . Es fehlt die
Gesinnungsdemokratie. Heute gingen die fast unsiail
baren Kanäle der Hochfinanz in Weimar in alle Par
teien hinein , auch in die radikalsten . Der betriebs¬
rechtliche Gedanke der Gegenwart müsse autzgebaut

- werden. Der Reichswirtschaftsrat müsse organisch in
i die Gesetzgebung eingefügt werden. Stegerwald er¬

blickt keinen anderen Ausweg aus dem Dilemma als
durch Vereinigung des föderalistischen allgemeinen
Wahlrechts.

Kapp will sich dem Reichsgericht stellen.
Berlin , 6 . März . Die „Dresdener Nachrichten" ha-

- en einen von Kapp gezeichneten Brief erhalten , der
folgenden Wortlaut hat : „Mit der Bitte um Veröffent¬
lichung dieser Zuschrift teile ich der geehrten Schrift-

> leitung ergebenst mit , daß ich heute dem Reichsgericht
meine Bereitwilligkeit erklärt habe , mich unter Lei-

? stung einer Sicherheit von 100 000 Mk . gegen Ge¬
währung freien Geleites und Verschonung von der
Untersuchungshaft zu stellen .

" Kapp meint , ein neuel:
gegen ihn durchgeführtes Verfahren müsse dieselben
Wirkungen ausüben , wie eine Revision des Jagvw-
Prozesses, in dem nach seiner , Kapps Auffassung, ein
Fehlurteil verhängt worden sei. Lüttwitz und die an¬
deren im Ausland befindlichen Beteiligten möchten
sich indes einstweilen noch nicht melden : „Ihre In¬
teressen werden von mir in Leipzig ohne ihrer et-

! waigen künftigen Stellungnahme irgendwie vorzuzrei-
! fen , als wären es meine eigenen , wahrgenommen
l werden.

"
! Ter Kaszisten -Putsch in Fiume.
! Paris , 0 . März . Die Meldungen amerikanischer B ! ar-
j ter über die Ursache des Faszisten-Staatsstreichs in
! Fiume werden bestätigt. Zanella hat die Einnahme

des Hafens und rie Uebergabe an ein amerikanisches
Konsortium konzediert und außerdem mit der serbi¬
schen Regierung über ein Finanzprojekt verhandelt,
während die italienische Regierung an diesem Projekt
nicht interessiert war . Die Haltung Zanellas hat bei
den italienischen Elementen der Stadt heftige Reak
tion zur Folge gehabt.

Tie Konferenz der alliierten Finanzminister
Paris , 6 . März . Am Mittwoch oder Donnerstag

wird in Paris die Konferenz der Finanzminister Eng¬
lands , Frankreichs, Italiens und Belgiens beginnen.

! Sie soll drei Tage dauern . Das Reuter -Büro bemerke
dazu : Obwohl die Reparationskommission die Repa

, rationsfragen direkt mit Deutschland zu erledigen ha:
- sind verschiedene Punkte von den Entente -Regierungen
- zu behandeln, z . B . die Aufteilung der von Deutschland
: geleisteten Zahlungen unter den einzelnen Ententemäch-
! ten und die grundsätzliche Entscheidung über die Frage

einer deutschen Stundung . Diese Punkte sind zwar
^ schon in Cannes erledigt worden, allein Frankreich hat
i die Entscheidung von Cannes nicht für endgültig er-
j klärt und man muß deshalb in Paris erneut ver-
- handeln.

Tic englische Kabinettskrise bcigeicgl.
Paris , 0 . März . Die englische Kabinettskrise scheint

beigelegt zu sein . Wie gestern gemeldet wurde, ist
Lloyd George nachmittags von Chequers nach Lon¬
don zurückgekehrt und hat zuerst mit dem konservativen
Minister Lord Birkenhaed und mit dem liberalen Mi¬
nister Churchill über die Wendung gesprochen , die in
den letzten 24 Stunden sich ereignet und die Möglich¬
reit eines Kompromisses gesichert hätte . Nachdem Lloyd
George über eine Stunde lang mit seinen Kollegen ge

j sprachen hatte , folgte er einer Einladung Birken-
s haed 's zu einem Diner mit den bedeutendsten Mit-
- gliedern des Kabinetts , die der konservativen Parte,
! angehören. Nach diesem Diner fand eine Konferenz
j statt , an der außer Lloyd George und Lord Birken-
- haed folgende Herren teilnahmen : Churchill , Curzon.
! Balfour , Horne und Evans . Sie alle baten ihn , an
< der Spitze der Regierung zu bleiben und versicherten
- ihn des vollen Vertrauens der konservativen Partei
! Sie teilten Lloyd George mit, daß Jounger , der Füh

rer der konservativen Sezessionisten , versprochen habe,
keine Fensterscheiben mehr einzuschlagen unter der Be

i dingung , daß die Führer der anderen Parteien gegen
ihn keine Repressalien ergreifen. Somit bleibt Joun-
gers Einfluß auf die nächste Wahl in ga " England
gesichert und die Koalition kann bis zur nässten Wahl,

? also bis zum Herbst , weiterbestehen . Immerhin sind
' die Tage der Koalition gezählt . Balfour ist von seinen
j konservativen Kollegen beauftragt worden, morgen

Dienstag in einer Rede , die in London bei einem po¬
litischen Frühstück gehalten wird , die Ereignisse von
gestern bekanntzugeben und endgültig die mit Lloyd
George getroffenen Entscheidungen zu verkünden . Es

j kann heute schon gesagt werden , daß Lloyd George nicht
j demissionieren wird und der politische Horizont hat
' sich damit geklärt. _



Ls bleibt bei 72V Millionen Goldmark für 1922.
London , 6 . März . Der Schatzminister Sir Robert

hörne und die beiden finanziellen Sachverständigen
« erden morgen nach Paris reisen , wo am Mittwoch
die Unterhandlungen mit dem französischen Finanz¬
minister und wahrscheinlich mit italienischen und bel¬
gischen Vertretern über die verschiedenen Finanzfra¬
gen und besonders über das Wiedergutmachungspro¬
blem für 1922 beginnen werden . „Dailh Telegraph"
schreibt hierüber : Die Festsetzung der gesamten Summe,
die Deutschland in bar und in Waren zu leisten hat.
ist der Wiedergutmachungskommission übertragen wor¬
den . Soweit man erfahren hat , wird die Summe von
720 Millionen Goldmark in bar und 1 Milliarde 450
Millionen Goldmar ? in Waren beibehalten werden,
wie das ursprünglich in Cannes festgesetzt worden war.
Man erwartet eine lebhafte Diskussion über die Frage,
wie die Kosten der englischen Besatzungsarmee liqui¬
diert werden und über den Kapitalswert der Saar-
Mnen , der in die Wiedergutmachungsrechnung einge¬
setzt werden soll.

Das Pacisic -AblomMen vor vem Senat.
Paris , 6 . März . Das Vacific - Abkommen wird wahr¬

scheinlich vom amerikani 'chsn Senat nicht ratifiziert
werden . Die Debatte über den Vier - Mächte- Vertrag
wird morgen Dienstag fortgesetzt werden , und wenn
die Regierung nicht einschneidende Vorbehalte an¬
nimmt , wird die notwendige Zweidrittel -Mehrheit nicht
zustande kommen.
Das Washingtoner Abkommen im amerikanischen Senat.

Basel , 6 . März . Das Viermächte - Abkommen über
Sen Stillen Ozean scheint im amerikanischen Senat
auf ernstliche Schwierigkeiten zu stoßen. Eine Reihe
Senatoren verlangen , daß wichtige Vorbehalte in das
Abkommen ausgenommen werden , da es sonst nicht
ratifiziert werden könne . Man rechnet mit der Mög¬
lichkeit, daß etwa 30 Senatoren sich gegen die An¬
nahme des Abkommens aussprechen würden , wodurch
die Ratifizierung , zu der eine Zweidrittelmehrheit er¬
forderlich ist , unmöglich würde.

Schwere Unruhen in Hongkong.
Basel . 0 . März . Wie aus Hongkong gemeldet wird,

wurde dort eine Massenversammlung chinesischer Ma¬
nifestanten mit Waffengewalt auseinandergesprengt,
wobei es Tote und Verwundete gab . Die britischen Be¬
hörden beschlagnahmten bei einer Haussuchung be-
trächtliche Mengen von Waffen und Munition . In !
den Straßen der Stadt wurden Maschinengewehre auf¬
gestellt . Es herrscht eine lebhafte Erregung.

Aus Sladt MdLand.
Ultrnrltig. 7. Mär, 1»«

Tromms »«« Tmm» *»d Fißbill . Die vor Jahres¬
frist e,folgte Angltrdervng der früheren Fußballklubs an den
hies . Turnverein als Spirlabteilung desselben wurde in der
vorletzten Versammlung dnrch einstimmigen Beschluß w 'eder
aufgehoben , da ein ersprießliches Zusammenarbeiten sich nicht
ermöglichen ließ. -r.

* Man !- »ntz Klanevsenche . Die Seuche ist in Wild¬
berg und in Wittendorf wieder erloschen.

BrzttttWiitSveret » Nagvld . Am letzten Sonntag
hielt der Bezirks WirlSverein im Waldhorn in Ebhausen
seine jährlich« Generalversammlung ab, we ' che von zirka 60
Mitglieder» besucht war . Nach der Begrüßung brachte der
Vorsitzende seine Freude über den zahlreichen Besuch zum
Ausdruck und gab einen kurzen Rückblick , wobei er auS-
führte, daß dar vergangene Jahr im Zeichen der Teurung >
und des Aufschlags stand, welcher auch jetzt kein Ende >
nehmen wolle und daß da» WtrtSgewerbe ganz besonders
unter dieser unliebsamen Erscheinung zu leiden habe , e» sei !
deshalb in keiner Zeit nötiger gewesen als j tzt, daß man in !

seiner Organisation fest zusammerihalten müsse. Er wie»
auch darauf hin, daß der Verein im vergangenen Jahr sich
bemüht habe um Beschaffung von Mehl , Obst , Zucker nnd
Holz, leider n 'cht immer mit Erfolg . Hierauf gedachte er
in ehrenden Worten der beid»n verstorbenen Mitglieder

i Karl Lehre «nd Albert Stockinger. Weiter erwähnte er den
'

Besuch der Fachausstellung in Stuttgart und wirS darauf
j hin, welch gewaltigen Erfolg eine Berufskttffe durch Zusam¬

menschluß erzielen könne . AuS dem Geschäftsbericht ist zu
entnehmen , daß der Verein 3 Ausschußsitznngen , 3 Haupt¬
versammlungen und die Nagolder Kollegen 9 GesellschaflK-
tage abhielten . Mitgliederwhl 88 . Nach Bekanntgabe de»
Kassenberichts wurde dem Kassier Entlastung erteilt. Vor¬
stand und Ausschuß wurden durch Zuruf wieder gewählt.
Der Jahresbeitrag wurde aus 30 Mark festgesetzt . Nach
lebhafter aber sachlicher AuSeinandersitzunp, bei welcher be¬
tont wurde, daß heute 1 Liter Wein 30 Mk., mit Steuer
40 Mk . kostet ohne Fracht und Umsatzsteuer, bei der Ver¬
steigerung in Uhlbach wurden sogar 80 Mk. für 1 Liter be¬
zahlt ohne Steuer , wurde einstimmig beschlossen , den Min¬
destpreis für 'Z Liter Wein auf 8 Mk., die Flasche Mine¬
ralwasser auf 2 . 50 Mk. fest,»setzen . Nach eingehender
Aussprache, in welcher die Fleisch - und alle anderen Leben»
wittelpreise betont wurden, wurde der Peik für ein einfaches
Mittagessen im Abonnent einstimmig auf 12 Mk. festgesetzt.
Bierpreise und Kurf ' emdenverkehr wurde auf die nächste Ver¬
sammlung, welche in Berneck abgehalten wnd , verschoben.
Auk Anregung vom Vere'n für Branntweinbrenner soll eine
Eingabe, welche auch der G werbeoerein unterstützen soll , dahin¬
gehend, daß de - B -ziik Nagold anstatt demZollamt Freudenstadt
dem Zollamt . Calw angeglirdert werden soll, wird auch vom
WirlSverein unterstützt. Aus der M tte der Versammlung
wurde der Vereinsleitung für ihr» Mühe gedankt . Nach
vierstündiger Tauer konnte der Vorsitzende unter Worten
des Danke » au alle Erschienenen die in allen Teilen gut
verlaufene Versammlung schließen.

— BriefüüertvackuNft . Aiislandszoitungen ehemals
! feindlicher Staaten haben in letzter Zeit wiederholt Nach¬

richten veröffentlicht, nach denen die Wischen Deutschland
und dem Auslande gewechselten und die in Deutilchand
durchlaufenden Briefsendungen durch deutsche Behörden
einer Ueberwachung und evtl . Eröffnung unterworfen wer¬
den . Diese Nachrichten sind völlig aus der Luft gegrif¬
fen . In Deutschland werden nur die zwischen Deutsch¬
land und dem Auslande gewechselten Einschreib- und
Wertbriefe auf Grund gesetzlicher Bestimmungen zur Ver- ^
Hinderung der Kapitalste,lerfwcht von den dem Reichs- s
sinanzministerium unterstellten Postüberwachungsstellen !
geprüft . Eine weit-re Briefüberwachung findet nicht z
statt . Dagegen sind wiederholt begründete Klagen dar - s
über erhoben worden, daß zwischen dem unbesetzten s
Deutschland und dem Auslande gewechselte Briese von den
Besatzungsbehörden geöffnet worden sind.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Würt¬
temberg. Nach einer Zusammenstellung des Stati¬
stischen Landesamts herrscht nach dem Stand vom 28.
Febr . 1922 die Maul - und Klauenseuche in insgesamt
35 Oberämte . n . Sie verteilt sich auf 107 Gemeinden
und 176 Gehöfte (am 15 . Febr . 76 und 173 ) . Neu hin¬
zugekommen sind 54 Gemeinden , 96 Gehöfte. Die Schaf¬
räude ist in insgesamt 11 Oberämtern , 12 Gemeinden
und 21 Gehüsten, die Pferderäude in 9 Oberämtern , 10
Gemeinden , 11 Gehöften verbreitet . Räude der anderen
Einhufer wird aus einem Gehöft des Oberamts Nagold
gemeldet. Ansteckende Blutarmut der Pferde tritt in ins¬
gesamt 9 Oberämtern , 12 Gemeinden und 12 Gehöften,
Kopskrankheit der Pferde in 12 Ob "rämtern , 19 Ge¬
meinden und 23 Gehöften auf . Ferner sind aufgetreten
in einem Gehöft des Oberamts Backnang der Milzbrand

»»» » » »»»«»» »«»» » »»»»»««VW»»»»»»»»«»»»»»»»»» »»« »«« «»

M cer » lr, « br. W
Ein Tag , der sagt dem andern,
Mein Lebe» sei ein Wandern
Zur lichten Ewigkeit.
O Ewigkeit, du schöne,
Mein Herz an dich gewöhne,
Mein Heim ist nicht in dieser Zeit.

Tersteegen.

^) m Aampf um Liebe.
Romas oo« Rudolf Zollisger.

<SZ) ^Nachdruck verhören .)

»Und an welchen Hafen haben Sie für die Einschiffung
»ach England gedacht ? "

»Ich würde Hoek van Holland vor) - lagen . Man dat
dort die wenigsten Schwierigkeiten . "

»Sie sind, wie ich sehe, schon sehr gul unterrichtetl
Aber wir können doch unmöglich die ganze Reise bis da¬
hin im Automobil zurücklegen. Das wäre denn doch eine
gar zu gefährliche Zeitvergeudung. "

»Ich denke auch selbstverständlich nicht daran . Es
-enügt, wenn Sie den Wagen zunächst für eine Fahrt
nach Würzburg mieten. Von La werden wir dann schon
« eiter sehen l"

»Wohl ! Und wo sollten wir uns treffen ?"
»Haben Sie nicht eine Landkarte zur Hand ?"
Langheld bejahte und brachte eine Mappe mit Karten

herbei, die er sich für eine kürzlich unternommene Auto¬
mob , tour angeschasjt hatte. Luisa wußte sich mit er¬
staunlicher Schnelligkeit und Sicherheit darauf zu orien¬
tieren.

»Ich habe mich aus dem Kursbuch überzeugt," sagte
sie, » daß ich , wenn ich die zuerst eingeschlagene Richtung
«nf einer Zwischenstation ändere, am besten nach Augs»

fahren würde, da » ja auf dem Wege zwischen

München und Würzburg liegt. Aber als Ort für unser
Zusammentreffen scheint mir Augsburg mit seiner nach
großstädtischen Vorbiloern organisierten Polizei noch zu
bedenklich . Ich würde also lieber ein paar Stationen
weiter fahren, vielleicht bis Ansbach. Und Sie könnten
mich dort morgen abend in unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofes mit Ihrem Auto erwarten . Es wird ' alls
zweckmäßig sein, den Einbruch der Dunkelheit ^ ijere
Begegnung abzuwarten . Denn wenn ich mich au«- nach
Krusten bemühen werde, mich unkenntlich zu machen , so
kann man doch nie wissen, ob man nicht zufällig von
einem besonders scharfsichtigen Aufpasser beobachtet wird !"

»Und Ihr Gepäck ? "
„Ich werde gar kein Gepäck mitnehmen , außer einer

kleinen , leicht transportablen Handtasche für das Allere
notwendigste. Was ich unterwegs an Toilettegegenstände»
und dergleichen brauche , werden Sie eüen kaufen ! "

„Für alle Fälle aber werden Sie doch auch eine
größere Summe baren Geldes mitnehmen ? Man kann
nicht wissen, ob sich der Erbebung des Londoner Depots
nicht noch im letzten Augenblick Hindernisse entgegen¬
stellen I"

»Das ist nicht zu befürchten : denn ich habe seinerzeit
meine Maßnahmen mit der erforderlichen Vorsicht ge¬
troffen ! Aber es ist selbstverständlich , daß ich so viel Geld
mitnehmen werde, als ich flüssig machen kann, ohne bei
meinem Bankhause aufzufallen."

»Gut — ich erkläre mich mit dem Plane einverstanden.
Morgen beim Einbruch der Dunkelheit werde ich mit
meinem Automobil am Bahnhof in Aqsbäch sein. Da»
einzige' Bedenkliche ist der Chauffeur, den wir ja wohloder übel Mitnehmer, müssen . Sie müssen eben darauf
bedacht >ein , sich ihm so wenig wie möglich zu zeigen !"

»Ich werde mich ihm so zeigen , daß er mich später
nicht wiedererkennt — verlassen Sie sich darauf !"

« ie war jetzt sehr ruhig. Die Erregung , die sie bei
ihrem Eintritt gezeigt hatte, schien ganz von ihr gewichen.Ais sie sich schon zum Aufbruch anschickte , fragte der
Amerikaner:

Luisa machte eine leicht abwehrende Geste.Sie uns nicht mehr von ihm sprechen
Diesen Traum habe ich selbstverständlich begraben müssenUnd vielleicht ist «» belli» ta."

i und in 2 Oborämteru des Donaukreises Bläschenausschlaa
! des Rindviehs.
s Frühjahrsgewitter . Kein Monat des Jahres ist frei

von Gewitterbildung , auch die Wintermonate nicht
So wurde 1865 das Schloß Hohenrechberg am 6.

s nuar vom Blitz entzündet und ist seither eine Ruine
geblieben . Am häufigsten sind die Märzgewitter um
die Frühjahrs -Tag - und Nachtgleiche , die ersten des
Jahres . Der Donner über dem kahlen Wald gilt int
Volksglauben allgemein als ein ungünstiges Vorzei¬
chen . Man fürchtet , daß noch strenge Kälte darauf
folgt . Glücklicherweise stimmt dies häufig nicht , itziz
z . B . trat Mitte April die strengste Kälte des Winters
auf , ohne daß ein Gewitter vorüusgegangen war , wäh¬
rend in den Jahren 1914 — 1916 nach den Märzge¬
wittern im April keine empfindlichen Fröste mehr
kamen . Statt sich unbegründeten Befürchtungen hin¬
zugeben . sehe man das Auftreten des ersten Gewitters
lieber als ein Zeichen der beginnenden Erwärmung
und des Herannahen des Lenzes an.

— Ein Ratschlag zur bevorstehenden Berufs¬
wahl . Schwerer denn je ist gegenwärtig die Berufs,
frage für junge Leute zu lösen. Viele Knaben und Mäd¬
chen verlassen in wenigen Wochen die Schule und müssen
sich für einen Beruf entscheiden . Von der Wahl des
zukünftigen Berufs hängt die ganze Zukunft des jungen
Menschen ab . Aus diesem Grunde muß die Frage der
Berufswahl besonders ernst genommen werden . Ein gro-
ßer Teil der jungen Leute wird den kaufmännischen Beruf
ergreifen . Aber gerade für den Kanfmannsberuf ist nur
die beste und gründlichste Ansbildnng gut genug . Wer als
Kaufmann oder als Bankbeamter eine gut bezahlte, aus¬
sichtsreiche Stelle erhoffen will , der muß in erster Linie
eine gute Allgemeinbildung und dazu eine gründliche
Fachausbildung in sämtlichen Handelsfächern haben . Tie¬
fem Zweck dienen die an allen größeren Orten bestehen¬
den „ Städtischen Handelsschulen" , außerdem besteht feit
neurer Zeit in sechs württ . Städten (Stuttgart , Nlm, Heil-
bronn , Eßlingen , Reutlingen und Ravensburg ) noch dk
Möglichkeit, eine sogen . Handelsvollschule zu besuchen . Tie
württ . Handelsvollschulen entsprechen den bayerischenHan¬
delsrealschulen . Welches ist nun der Zweck und das
Ziel dieser Schule ? Sie ist eine Borbereitungsschnle sür
junge Leute beiderlei Geschlechts , die fich neben der Er¬
weiterung der Allgemeinbildung die für einen Kaufmann
oder Beamten des mittleren Dienstes nötigen Fachkennt¬
nisse vor dem Eintritt in die praktische Lehre aneignen
»vollen . Der Lehrgang ist zweijährig bei wöchentlich 30
bis 35 Stunden Unterricht . Der Schulbeginn ist auf den
1 . Mai festgesetzte Die Ferien fallen mit denen an den
höheren Schulen zusammen . Ausgenommen werden Schü¬
ler und Schülerinnen , die a.) im betreffenden Jahre min¬
destens das 44 . Lebensjahr vollenden , und b) die
5 . Klasse einer höheren Schule , die 8 . Nasse einer
Mittel - oder Volksschule besucht haben . Eltern , die siH
sür die Handelsvollschule interessieren , erhalten von den
Rektoraten der Handelsschulen bereitwilligst jede gewün/ch,
te Auskunft und Aufklärung.

r . Nazold , 6 . März . In etter auf gestrigen SonM-
in daS Gasthaus z. Deutschen Kaiser hier einbenrfenen Ver¬
sammlung der selbständigen Sattler und Tapeziere de» Be¬
zirks wurde «in Anschluß an die Talwer Innung beschlossen.
Als Obermeister sür den Bezirk Nagold wurde L. Grünina«
in Nagold und in den Ausschuß M . Brenner in Altcnsteig
und JohS . Pseifle in Ebhausen gewählt. Zweck de» Zn»
sammenschlufseS ist : Wahrung der Standekintereffrn und ge¬
meinschaftlicher Einkauf von Waren.

Stuttgart , 6 . März . (Der Staatspräsident
aus der Leipziger Messe .) Staatspräsident Dr.
Hie der nimmt am Dienstag , 7. März , auf Einladung
von Leipzig an der Eiöffnung der dortigen Misse tei.

»Es gäbe also wieder eine Hoffnung iür mich ?"
fragte er, wohl mehr mit eissm Versuch zu scherzen, als
weil ihm im Ernp -Äi derariiger Gedanke gekommen
wäre . Luisa aber sah ihn mit großen Augen an, und
nach einem sekundenlangen Zaudern erwiderte sie:

»Wenn man sich in einer Lage gleich der weinigen
befindet, fängt man an, vieles mit anderen Augen zu
betrachten. Aber das sind Dinge, von denen wir spreche»
werden, wenn wir glücklich nach England gelangt und im
Besitz meines dort deponierten Vermögens sind. Bis da¬
hin werde ich ja erfahren haben, ob Sie der Mann sind,
dem man sich ganz anoertrauen darf ."

Sie ging, ohne daß sie ihm gestattet hätte, sie blr
zum Ausgang des Hotels zu begleiten. Als sich die Tür
hinter ihr geschlossen hatte, begann Wilhelm Langheld
mit nachdenklich und sorgenvoll gefurchterStirn eine lange
Wanderung durch sein Zimmer , und er hatte die kleine
Entternung zwischen Tür und Fenster wohl sünfzigmal
dmchinessen , ehe er mit sich selber ganz in» reine ge¬
kommen schien . Denn mit dem Augenblick , wo Luisa»
bestechende Persönlichkeit nicht mehr auf ihn wirkt
war auch sein Mißtrauen gegen sie wieder erwachs
Und in angestrengtem Grübeln hatte er alles erwogen,
was in ihrem abenteuerlichen Vorschläge etwa auf dü
Absicht hindeuten könnte, ihn zu hintergehen . Aber
er hatte doch schließlich in alledem , was sie ihm
Lesagt , nichts wirklich Verdächtiges finden können
Wie sollte sie es auch anfangen , ihn zu betrügen,
wenn sie sich ganz und gar in seine Gewalt gab, wie e»
doch bei dieser gemeinsamen Flucht der Fall sein sollte?
Die Fähigkeit, eine raffinierte Komödie zu spielen , traute
er ihr wohl zu , für eine zwecklose Komödie aber hielt er

sie zu klug, und hier vermochte er trotz alle » Nachbenkea»
einen solchen Zweck nicht zu erkennen.

Die Augen würde er allerdings offenhalten müssen;
doch das war ja von jeher Wilhelm Langhelds Bewohn- -
heit gewesen . Und die Frau , die ihn erfolgreich zu über¬
listen vermöchte , müßte nach seiner Ueberzeuguug erst!
»och geboren werden.

Zostsetzmrz fo!«i.



Reichspräsident , der bayerische Alinisterprändent und

verschiedene Präsidenten und Minister der Einzelstaaten
werden sich gleichfalls in Leipzig cinfinden.

Stuttgart , 6 . März . (Neue Steuerbeamte .)
« Km Landesfinanzamt Stuttgart Abt . für Besitz- und

Verkehrssteuern sind 27 Oberstenerinspektorenstellen und

65 Steucrinspcktorenstellen zur Bewerbung ausgeschrieben.
Stuttgart , 6 . März . (Erhöhung der Teue¬

rungszuschläge für Körperschaftsbeamte . )
Nach dem Vorgang für die Reichs - und Staatsbeamten
wird nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern den

tzcainten der öffentlichen Körperschaften ab 1 . Januar
MM Grundgehalt und zum Ortszuschlag , soweit diese Be-
Me den Betrag von 10 000 Mark nicht übersteigen,
kin Zuschlag von 40 Prozent , im übrigen wie bisher von
Ml Prozent gewährt . Auch die Beamtenanwärter er¬

halten Teuerungszuschläge von 95 - 100 Prozent des
Grundgehalts nebst Teucrungszuschlag . Für die plan¬
mäßigen Beamten bedeutet dies eine Erhöhung ihrer jähr¬
lichen Gesamtbezüge um 2000 Mk . Auch die im Kör-

p .(schaftsdienst eingestellten Gehilfen , die sich auf eine
mittlere Dienstprüfung vorberciten , erhalten entsprechende
Zuschläge . Tie Gemeinden und Körperschaften werden
mifgefordcrt, die Erhöhungen alsbald zu verfügen . Die

Anträge auf Neichung von Vorschüssen im .Halbjahr Okto¬
ber 1921 bis März 1922 wurden durch Neberweisungen
an die Staatshanptkassc in den letzten Tagen erledigt.

Stuttgart , 6 . Mürz . (Flngpostlinie Stutt --

gart — Fürth —Berlin . ) Die neue Flugpostlinie ist
gedacht als Anschlußlinie an die größere , von den bayeri¬
schen Rumplerwerken A .-G - in Augsburg betriebene nord-
süddeutsche Linie Augsburg und München —Nürnberg—
Fürth—Leipzig—Berlin , Leipzig— Magdeburg — Ham¬
burg und Leipzig - Dresden (— Breslau ) . Sie wird von
dem Stuttgarter Flugunternehmer Ingenieur P . Strähle-
Schorndorf betrieben werden . Mit ihrer Inbetriebnahme
wird die Linie Stuttgart — Konstanz zunächst eingehen.
Stuttgart dürfte etwa 8 .30 Uhr bis 8 .45 Uhr vorm,
verlassen werden , Nürnberg Fürth an etwa 10 Uhr , ab
13.30 Uhr , Stuttgart an etwa 2 Uhr.

Werkbund - Äusstellung) Die Stuttgarter Werk¬
bund-Ausstellung wurde seit ihrer Eröffnung von rund
5000 Personen besucht . Das von Architekt Oskar Pfennig
entworfene Speise - und Wohnzimmer , dessen Anlieferung
durch den Holzarbeiterstreik verzögert wurde , konnte jetzt
ausgestellt werden , ebenso auch die noch fehlenden Stücke
im Raum 11 (Entwurf vou Gerta Schroedter ) .

Fellbach , 6 . März . (Abstimmung über dieZu-
teilung von Fellbach . ) Die Wahl über die Frage
der Zuteilung von Fellbach zum Oberamtsbezirk Waib¬
lingen oder zum Oberamlsbezirk Stuttgart -Amt findet am
nächsten Samstag , 11 . März nachmittags statt.

McttiNgen , OA . Eßlingen , 6 . März . (Mord und
Selbstmo r d . )Der Kaufmann Ernst Weinkaus hat
heute nacht seine Frau und sein Kind mit einem Beil
erschlagen und sich dann vom Zug überfahren lassen . Alle
drei Personen sind tot . Die , Ursache ist noch nicht bekannt.

Ludwigsburg , 6 . März . (Arber tsmin i/t e r
Keil über die W ahl aussi chte n . ) Dieser Tage
hielt Arbeitsminister Keil hier in einer aus allen Be --
mfsschichten und Parteien zusammengesetzten Versamm¬
lung eine mit großem Beifall aufgenommene Rede über
die politische Lage zwischen Cannes und Genua . Der Red¬
ner kam dabei auch auf die Aussichten etwaiger Neuwahlen
im Reiche zu sprechen und führte dabei laut „ Ludwigsb.
Zeitung " u . a . aus : Die sozialdemokratische Partei könne
mit Sicherheit bei Neuwahlen daraus rechnen , daß sie ei¬
nen erheblichen Zuwachs erfahren würde , ob aber damit
eine sichere Mehrheit gebildet werden könne , sei noch die
Frage . Und doch werde es vielleicht notwendig sein , vor¬
zeitig , in verhältnismäßig kurzer Zeit erneut an die
deutsche Wählerschaft zu app . llieren ; denn es sei keines¬
wegs klar , wie bei der jetzigen Politik der Rechts¬
parteien das Steuerproblcm gelöst werden könne . Für
diesen Fall heiße es , bereit zu sein , damit nicht wieder
eine Wahl wie die von 1920 zustande komme . Das Ziel
müsse sein , alle die, die unter der Geldentwertung am
schwersten leiden , zu einer großen geschlossenen Macht zu
sammeln , die mit politischer Weitsichtigkeit und Klugheit
dre Entscheidung des deutschen Volkes bei der nächsten Ge¬
legenheit beeinflußt . Dann brauche man trotz aller
trüben Zustände und mißlichen Erfahrungen der Ver¬
gangenheit nicht verzagen.

Jagsthauscn , 6 . März . (Bahnunfall . ) Infolge
des orkanartigen Sturmes wurde auf der Station ein
leerer Güterwagen nach dem Hauptgleis getrieben . Der
Ubendzug ist auf ihn anfqestoßen . Die Lokomotive und
ein Wagen entgleisten.

Mm , 6 . März . (L an d stü rm e rta g . ) Das hiesige
Landsturmregiment feierte am Sonntag im Saa bau seine
Zusammenkunft . Stadtpfarrer Mauch - Geistingen und
« aplan Dr . Anker -Ulm gedachten in ihren Ansprachen der
Gefallenen . Der frühere Bataillonskommandeur , Haupt-
Mann a . D Schäfer , hielt eine weitere Gedächtnisrede auf
vre Helden des Landsturm -Jnfantcrie -Regts . Nr . 13.
Beim geselligen Zusammensein hielt H . Unsöld die Be-

cmspräche , Oberreallehrer Rothweiler - Ulm die

Mm , 6 . März . (Entführung . ) -Der Elektrotech¬
niker Max Hugg von Berlin , wohnhaft in Göppingen,
hat im Januar d . I . die 18jährige Charlotte Haidmann
von Göppingen zum Zwecke der Verehelichung entführt,
sonnte aber noch auf der Reise festgenommen werden . Das
« nieder Beiden war Palermo in Italien . Die Eltern
Der Entführten stellten Strafantrag ; das Schöffengericht
Wppingen verurteilte den Angeklagten zu 6 Wochen
Wefängnis , wogegen er Berufung einlegte , die aber von
per hiesigen Strafkammer kostenfällig verworfen wurde.
Mach erachtete das Gericht die Strafe durch die erlittene'Untersuchungshaft als verbüßt . ^ .. .

Einiges über den SLraßenobftbau . ,
Von Oberamtsbaumwart Steinle, Schwaigern.

Der Weltkrieg mit seiner gänzlichm Umwandlung der
Wirtschaftslage hat es mit sich gebracht , daß dem Obst¬
bau als einem Teil der Urproduktion der Landwirt¬
schaft mehr Interesse als früher entgegengcbracht wird.
Nicht nur Privatobstbaumbesitzer , sondern auch Gemein¬
den und Staat sind bestrebt , den Obstbau zu größter
wirtschaftlicher Nutzbarkeit zu bringen und so geht man
denn mehr denn je dazu über , öffentliche Straßen und
Wege anstatt mit Laub -, mit Obstbäumen anzupflauzen.
Wir wissen aber , daß auch für den Straßeuobstbau die¬
selben Gesichtspunkte hinsichtlich der Wahl der Sorten
gelten , wie dort , wo uns die Anbauverhältuisse von
vornherein als sehr günstig erscheinen . Da wo Klima,
Lage und Bodenbeschaffenheit sich für eine Obstart oder
Obstsorte nicht eignen , sehe man lieber vou einer Obst¬
baumpflanzung ab . Auch in unserem Bezirk gibt es solche
Stellen . Ich erinnere nur an die Neipperger Staige.
Wie viele Kern - und Steinobsthochstämme sind dort schon
an - und nachgepflauzt worden und mit welchem Erfolg?
Wir haben es erfahren . Schlechte felsige Untergrunds-
Verhältnisse , verbunden mit starker Zuglage , sind die
hemmenden Wachstums -Faktoren au jener Straße . An
solchen Stellen würden z . B . Pyramidenpappeln eher
fortkommen und das Landschaftsbild verschönern helfen.
Doch dies nur als Beispiel . . . Ob wir Aepfel , Birnen,
Kirsch- oder Nußhochstämme anpflanzen sollen , richtet
sich stets nach den gegebenen Verhältnissen . Der Kir¬
schenanbau an den Straßen bedarf noch einer Förderung
in unserem Bezirk . Leider hindert die Diebstahlsgefahr
deren vermehrte Verbreitung . An schmalen Straßen soll¬
ten keine Aepfel mit flachkugeligen Kronen angepflanzt
werden , da der Verkehr durch eine solche Pflanzung be¬
hindert würde . Ein Aufästen der Krone und damit ein
Entfernen großer tragbarer Flächen wäre die Folge einer
solch verkehrten Maßnahme . Unter 10 Meter sollte nie
gepflanzt werden . Die Kronenhöhe muß , wie es das
Gesetz vorschreibt , 2 Meter betragen . Letztere höher an¬
zuschneiden , wäre verfehlt , da es sich gezeigt hat , daß
Bäume von 1,80 bis 2 Meter Kronenhöhe am freudig¬
sten wachsen und am reichsten tragen . Bei Straßen mit
geringer Breite , sollten nur Sorten mit pyramidalem
Wuchs , die nicht zu starkwüchsig sind , für breitere Straße"
d̂agegen auch starkwüchsige , mit nicht zu flachkugelige !'.
Krnen genoommen werden . Wenige Sorten muß in Zu¬
kunft die Losem --- uch für den Straßenobstbau seüe.

Ein schönes Beispiel in unserem Bezirk haben uns
unsere Akten hinterlassen . Es ist die prächtige Champag-

!ner -Bratbirn -Allee in Ochsenburg . Liefern uns denn nicht
-diese Baumriesen in einheitlicher Sortenpflanzung den
besten Beweis hiesür ? An Straßen dürfen Baumlöchcr
nicht zu lange offen stehen . Bei Pflanzungen an Bö¬
schungen sollten Faschinen angebracht werden , damit das
Wasser , welches der junge Obstbaum zum Anwachsen

!notwendig braucht , sich halten kann . Löcher von 1 Meter
im Quadrat und 60 Zentimeter Tiefe genügen im all¬
gemeinen in guten Böden . Bei geringeren Böden muß
über dieses Maß hinausgegangen werden . Eine Boden¬
verbesserung ist auch hier sehr vorteilhaft , insbesondere
durch Beigabe von Komposterde und Humus . Auch Stra¬
ßenschlick ist gut zu verwenden . Vorsicht aber damit in
schweren Böden , es sei denn , daß derselbe auf Straßen
gewonnen wird , die von Kalkstcinschlag unterhalten wer¬
den . Daß Schlick von Straßen , welche mit Basaltklein¬
schlag unterhalten werden , wenn er nicht zuvor mit an¬
derer Erde kompostiert wird , mehr schädlich als nützlich
wirkt , wird wohl jedermann einleuchten . Am besten ist
Grabenerde , die vorher kompostiert war . Herbstpflanzung
ist vorteilbaft , doch läßt sie sich in ländlichen Gemein¬
den und früh eintretendem Frost nicht immer durch¬
führen . Ta aber auch bei der Frühjahrspflanzung sehr
gute Ergebnisse erzielt wurden , so kann man auch diese
unbedenklich vornehmen . Die Verwendung von Torf¬
mull in trockenen Böden , insbesondere in stark mit Sand
durchsetzten Böden , ist, weil derselbe stickstoffbindend und
seuchthaltend wirkt , sehr zu enrpfehlen . Mn vorheriges
Mnfeuchten des Torfmulls mit Wasser oder Gülle muß
stets geschehen. Nicht unwichtig ist die Stellung des
Baumpfahls . Vielfach heißt es , der Pfahl gehört aus die
Straßenrseite . Das ist nicht ganz unrichtig , aber un¬
zweckmäßig , denn einen wirksamen Schutz gegen Fuhr¬
werks -Beschädigungen bietet er gewöhnlich nicht . Die

Praxis hat dies erwiesen . Deshalb gehört der Baum¬
pfahl , wo immer wir pflanzen , auf die Sturmseite . Zum
Anwachsen braucht der Baum Ruhe . Ein lockeres An¬
binden ist daher unerläßtlich . Zu festes Anbinden kommt
einem Erhängen gleich . Zum Weiterbau der Krone gehört
ein sachgemäßer Schnitt . Ein Laie versteht den Schnitt
selten richtig , darum nehme man den geschulten BEr¬
wart . Der Gesichtspunkte gäbe es noch viele , doch glckkbe
ich, die wichtigsten erwähnt zu haben . An praktischen
Beispielen fehlt es auch nicht , darum geh' hinaus und sehe!

Handel und Verkehr.
ToNarknrs am 6 . März 265 Mark.
Landes -Produkten -Börse Stuttgart , 6 . März Die

weitere Entwertung der deutschen Währung verbunden
ftnit kleinem Angebot , haben auf dem Getreidemarkt in
abgelaufener Woche wieder eine wesentliche Erhöhung
der Preise hervorgerufen . — Der Konsum ist noch
stark versorgt und beobachtet deshalb Zurückhaltung.
Wir notieren per 100 Kg . ab württ . Stationen : Mer¬
zen , württ . , je nach Lieferzeit 1300 - 1350 , Sommer¬
gerste , württ . , je nach Qualität und Herkunft 1000
bis 1050 , Hafer 880 —920 , Weizenmehl Nr . 0 1800
bis 1820 , Brotmehl 1550 — 1570 , Kleie 700 —720 , Heu,
württ . 440 —460 , Stroh , württ . (drahtgepreßt ) 160
bis 1 7g Mk.

Vermischtes.
„Frau Pfarrgehilfiu " . In Jena wird vom 1 . Aprilab erne Frau als Pfarrgeyilfin amtieren . Dieses Amt

wurde der Kandidatin der Theologie Gertrud Schäfervon der Vertreterversammlung der evang . Stadtge¬meinde in Jena übertragen.
Falschmünzerwcrkstätte . In Fürstenfeldbruck b . Mün¬

chen wurde der Heizungsingenieur Karl Greter aus
Württemberg verhaftet , der durch Herstellung falscher
Zwerhundert -Guldennoten für etwa 800 000 Mk . Falsch¬
geld in Umlauf gebracht hatte . In seiner Villa wurde
eine modern eingerichtete Falschmünzerwerkstätte vor¬
gefunden.

Ende des D - PPelmörders vom Säntis . Kleinpoint-ner , der Toppelmörder des Ehepaars auf der Säntis-
Wettsrwarte , wurde am Samstag auf einer Alp am
Säntis erhängt aufgefunden.

Forde »» » , » « Erhöh » » , der Gr » » d,ehSl1ee.
WTB . verli » , 7 . März . Am 3 . März haben di « fünf

Spitzmorganisationen Allgemeiner Deutscher Gewerkschafts-
bund , Asa - Bur .d, Deutsrhec Beamtenbund , Deutscher Ge-
werkschafttbuvd und Gewerkschaftsring der Reichsregierung
eine Eingabe übermittelt , in der mit Rücksicht auf die ge¬
waltig fortschreitende Teurung sofortige Verhandlungen über
eine angemessene Erhöhung der Grundgehälter und Grund¬
löhne des Personals der Reichs - »Staats - und Kommunalbe«
triebe gefordert wird.

Wie der . Vorwärts ' mittelst , hat die Reichsregierung
de» Term !« zu Ve , Handlungen mst den Organisationen auf
Freitag , den 10 . März , festgesetzt.

' Besprechung über die Frage de , Stexerkompremiffes.
? WTB . Berit » , 7 . März . Wie sdie Blätter Mitteilen,
? hatte Reichskanzler Dr . Wirth gestern eine Besprechung mst

den Abgeordneten der Deutschen Vo '
.kkpartei , Dr . Strese-

mann und Dr . Becker über die F age des Steuerkompro-
»nfses . Dr . Wirth stellte der » Zeit ' zufolge dabei in Aus¬
sicht, daß vielleicht für Mittwoch eine Einladung an alle an
dem Kompromiß beteiligten Fraktionen zu einer gemein-
sameu Beratung ergehen könne.

Lloyd George rrkra « kt.
WTB . Lo » do » , 6 . März . Chamberlain teilte heute

Nachmittag tm Unterhause mit , daß Lloyd George wegen
einer starken Erkältung an seine Wohnung geflflell sei. —
Er habe auf ältliches Anraten beschlossen , einen sofortigen
Erholungsurlaub anzutreten und werde sich morgen oder

- Mittwoch nach C -. iccieth begeben.
! Abgekeh » tr GesttzeutwLrfe.
j WTB . Ottweiler , 7 . März . Ebenso wie der Kreis-
s tag von St . Wendel und die Saarbrückener Stadtverord«
i nrten Versammlung hat nun auch der Kreistag von Ottweiler
i die Begutachtung der ihm gestern von der Regierungskom-
! miision vorgelegten Gesetzentwürfe abgelehnt . Ja der Be-
i gründung heißt es , der Kreistag sei » och wie vor berest zur

Mitarbeit , sobald die unverkennbaren Annex ontbestrebungm
! der Regierungskommisston und ihre planmäßigen Versuche,
« die Saarberö . kerung von Deutschland und dem Deutschtum

lotzureiße » , aufhöre » und der Saarbevölkerung ein zeit¬
gemäßes und entscheidendes Bestimmungsrecht gewährleistet
werde . Den unhalibar g«wordenen politischen Verhältniffm
des Saargebiets könne nur durch ein maßgebendes Saar¬
parlament auf rein demokratischer Grundlage ein End « be¬
reitet werden . Diese Begründung soll dem Völkerbund unter¬
breitet werden.

StreU » « Flume.
WTB . Sroz , 7 . März . Die . Tagespost ' meldet ans

Belgrad : Der Minifierrat hat gestern nach einer Erklärung
drS Ministers des Aevßern über die letzten Ereignisse in
Fiume beschlossen , an die große und die kleine Entente eine
Note zu richten , in der die sofortige Bestimmung der Grenze
des Staates Fiume verlangt wird . Der jugoslavische Ge¬
sandte in Rom hatte wegen der Ereignisse in Fiume vor¬
gestern eine Besprechung mit der italienischen Regierung.

WTB . Grez 7 . März . Die „ Tagespost " meldet aus
Fiume : Das Revolutiontkomitee , das die Macht in Händen
hat , proklamierte gestern die Vereinigung Fiumes mit Jialie » .
Dem gleichen Blatt zufolge ist der bisherige Präsident der
Fiumer Republik , Zannella , am Sonnabend Abend mit
seiner Frau in Laibach eingetroffen . Er gedenkt nach Wim
überzustedeln.

verbot de» Vereins ehe« . Offiziere i« des- tzle» Geriet.
WTB . Paris , 8 . März . Noch einer H wosmeldrm,

ans Koblenz hat die Interalliierte Obrrkomm . jsloa in den
Rheinland « die Auflösung deS Vereint ehemaliger Oifizter«
in Aachen angeordnet und den Verein im gesamten Be-
setzungsgebiet verboten . Die Verordnung bezeichnet dm ge¬
nannten Verein als eine Filiale des Deutsch « O fiziersbuu-
des , der von der Oberkomwisfion bereits im des. Gebiet ver¬
boten gewesen sei und im Rheinland «ine für die Sicherheit
der vrsotzungsarmee gefährliche autialliierte Propaganda
getrieben habe.

Dru-t derW. - Stteker'sch-cr vmHratrretWtmOchg
Für die Schriftleitmig verantwortlich: Ludwig Lank.

« efchSftNche « Utellmrgem
Horb a. N ., de« s . Mär, 1938 . Das Gasthaus zum

. Kreuz ' hier (Besitzer : Johanne » Mink , Schuhmacher von
Aixhei « OL . Spaichin - en-, ging samt Inventar durch Aauf
in den Besitz de» Alois Ulrich, Krismrmeister hier , über . —

I Der Abschluß erfolgt « d» rch das Immobilien - und Hypo-
I thekmgeschäst » lberk Preßb » rg,r in Horb a . N.



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul - «u» Klaueuseuche i» Wildberg ist erlascheu.

Die angeordneten Schutzmaßnahme» find aufaehobeu.
Wildberg ist nun in da» Beos^chtrrngSgebiet von Gült-

luzen einbezogrn.
Nagold, den 4 . März 1922 . Oberamt : Münz.

« lteusteis -riadt.
Die Zentralstelle f. d. Landwirtschaft hat als Zeitpunkt

t et Eigentumsübergang» für die aus Anlaß der

Feldbereinigung II
(Hellesberg -Rsnte ) oorgeaommenen Brenzfestsetzungen den

1 . Mär , 1VLL
bestimmt.

Den 8. März 1922.
Gtadtschultheißeaamt.

Spielberg

Danksagung.

Für die vielen Beweis» herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem unerwarteten Hinschsidrn meiner
lieben Gattin , unserer treudesorgten Mutter,
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

Anna MariaRentfchler
grb. « all

erfahren dürf en, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Zeller und
den erhebenden Gesang des Jungfrauenvecrins
sagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatre r Iah . Georg Rentfchler.

» l t e » st e i g.

Zum Eiereinlegen

ls Nckm-WttM
Garantol in Pakets

für 150/160 Eier
empfiehlt aus frischer Sendung

Ehr . Vurghard jr.
WM" Achtung ! "WM

An die Bürger von Altensteig und Umgebung!

Kammerjäger Lenpold
( aller Fachmann)

kommt in den nächsten Tagen nach hier , um Ratte « und
Mäuse unter 2jähri«er, schriftlicher Garantie radikal
zu vertilgen durchCholeraknlture », welches jedoch für
Menschen und Hausüere unschädlich ist, aber unter Nage-
tieren eine ansteckende Krankheit erwirkt . Schwade «, Wan¬
ze« und Russe» usw. werden ebenfalls unterGarantie
vertilgt. Bestellungen find sofort an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung zu richten unter Kammerjäger Leopold.

MeÄitrchriften
unä Moäeblätter

bericht man am billigsten unä be¬
quemsten äurch äie öuchhanälung.
Zerteilungen Mr äas mit äem 1 . Okt.
beginnenäe neue guartal nimmt ent¬

gegen äie

ll). öieker 'sche öuchhanälung
Mensteig.

ScimsrrvM-IIi'Mi'ie Memtetz st!
empfiehlt

lg WafferMs
zum Eiereinlegei? .

«
LS

» ««»steig.

ssaschm-

Da-

aus Glas und Metall

sogen . Abfüll -Hahue«
für Branntwein ' , L .kör- ete.

Ausschank

empfiehlt den Herren Gast¬
wirten preiswert

Ritz Will jk.
In ein Pfarrhaus wird auf

1 . Mai spätestens für kleine
Familie ein gesundes , christ¬
lich gestautes

MSächen
nicht unter 17 Jahre », für
Haus» « . Gartenarbeit gesucht.

Nähere Auskunft durch die
Geschäftsstelle ds . Bl.

M 88 M
gegen LÄpüäasv

klickt» »nllvre» nvkmen.
La lmbon ^ potdebv.

Gesangbücher

KMMM;
mit Zinse ». t

Einführung in das Verständ- ^
nis der Bankabrechnungenvon ^

Max Busse. E
Preis Mk. 3,30 . ^

Elektrizität
im Hause.

Was Sie im Haushalt über 2
Elektrizitätwissen müssen, steht t
indiesemBuchv O . Albrecht . E

Preis Mk. 6. 60. ^

Merkbuch
für Amateur-

Photographen.
Keine Fehlaufnahme mehr
nach Durchsicht dieses Buches

von M . Münnich.
Preis Mk. 6 .60.

Zu haben in der W.
Rieker'scheu Buchhdlg.
Altensteig.

Verloren
ging am 28 . Febr . eine

Lolaxt
im Häfaerwald (Schlag) bis
an die Ezenhauser-Straße.
Der Finder wolle sie im
„Rößle " in Altensteig
abgebe «.

Egenhausen.
Prim « Limburger - und
feinster Emmenthaler«

Konfirmanden K K 8se
in solider Anfertigung
empfiehltpreiswert

die

W. RiekMk BMMm
Altensteig.

ist fortwährend zu haben bei

I . Kaltenbach.
Gestorben «.

Oberschwandorf: Gottlieb
Broß , Zeugmacher, 75 I.

Wildbrrg : Luise Dürr, Ar¬
beitslehrerin.

Jselshausen : Magdalene
Raufer , KirchenpflegersWe.
78 ' / - I . alt.

Emmingen : Sophie Huber,
geb. Renz, 54 I . alt.

BaierSbronn : Kath . Gaiser, I
geb. Böhringer, Rosenwirts l
Witwe . I

Schutz und Trutz.
Cs war zu erwarten, daß bei unseren öffentlichen A,

folgen auch d 'e öffentlichen Angriff - nicht ausbleiben würde,
Das Wo t . Kurpfuscher ' gilt als öffentliche Beleidigung, dH
strafbar ist. Damit werden künftig sowohl die Aerzte,

'
alz

auch sheeliehende Kollegen vorsichtig sei« müssen . Ander«,
fiits find wir unseren Feinden dankbar, wenn sie uns aus
unsere Fehler ausmerksam machen . Wen» nun di» G ?gn« t
nichts zu tadeln haben, so wäre das auch ei« schönes
Kompliment.

Die Anz-ig, des Aerzte -Vereins Lalw -Nagold an dies«
Stelle vom 4 . März klingt einers -its sehr läherlich up
anderseits brutal, wenn sich die Aerzte ihre Patienten M
Gewalt wieder holen wollen, statt sie durch ihr . Könne,'
zu zwingen . N cht Li - be, nicht zarte» M tgefühl süc d.
Kranken fühlt man hier heraus, aber die Sucht nach A,
walt . Das Volk hrrdenweise zu seinem Glück zu zwü«
ist ein Raub der persönlichen Freiheit . O Freiheit,
goldener Paradiesvogel , wohin bist du geflogen?

Eben das . Können' ist der rechte Stempel für de»
sei er nun einer von der Hochschule oder von einem Prims!
Institut ausgebildeten. Herr Prof . fsor Dr. Schä 'er, Fan,
Dr. Madans, Herr Dr. Madans, die im Jris -JnMut i»
Bonn das System der Augendiagnose lehren, sind dochjed !»>
falls ebenso klug als jene.

Herr Dr. G . Harbeck berichtet in der Fachzeitschrift st,
Jcidologie folgendes: , JH teile den lb. Lesern mit, das
unsere liebe Frau Pastor Madans von zwei staatlich an«'
kannten Hochschulen in den Verein. Staaten auf Grund ihr«
schriftstellerischen wissenschaftlichen Arbeiten und Forschung «,
zum vr . Kon. oaus. promoviert worden ist . Ich spreche
gewiß im Sinne vieler Leser und Jridologen, wenn ich
serer verehrten Meisterin an dieser Stelle unser» herzlich/!»
Glückwunsch darbringe ! Möchte der liebe Gott ihr SiH
verleihen, noch viele Jahre zum Wohl der leidenden Merch
heit wirken und forschen zu können — trotz der Feindschch
von allen Seiten und der Mühsale des Leben » ! Uns«,
Heilkunst hat also die Fahrt übers Weltmeer gemacht ml
versucht nun, in diesem großen Lande ihre Schwinge » z,
entfalten usw .

'
Wir sehen, daß im Iris - Institut in Bonn eine Wisse «-

schaft gelehrt wird und keine Narretei . Für uns ist es nicht
gestattet, mit dem Leben und der Gesundheit unserer Mit¬
menschen zu spielen!

Ueder Augendiagnose schreibt Herr Geh . Hofrat Dr. med.
Stiegele Stuttgart : . Mein Urteil über die Richtigkeit der
Augendiagnose steht fest , ebenso ihr praktischer Wert, sie ist
eine w stsnschsstliche Entdeckung ersten Ranges . '

Ferner Dr . med Kühner- Coburg : . Die Diagnose aui
dm Augen bildet eine neue Methode, die auch zur Stellung
scharfsinniger Diagnosen ganz neue Anhaltspunkte bietet.

'
Und Herr Dr. Schlegel Tübingen hält das Madan-W
System der Augmdiagnose für 25 Jahre voraus . Wer hat
nun recht ? Doch mal die, welche die Sache bereits Knut«
und was davon verstehen.

Es ist kaum zu glauben, daß sich ein Mensch von heute
««wissend behandeln läßt , wenn er bei den Kassenärzte«
keine Hilfe, bei uns aber Hilfe findet . Kein Patient wird
so töricht sein und wo anders Hilfe suchen, wenn er bei«
Arzt bereit» gesund geworden ist. Wie oft kommend !!
Kranken in großrr Not, weil sie beim Arzt vergeblich dt'
handelt sind.

Solange wir Kranken belfen, nichts verpfuschen , gebüha
uns auch die Achtung und das Vertrauen ebenso, wie tt
dem tüchtigen Arzt getührt.

Herr Prof. Dr. Löwe - Crlbe erklärt? seinerzeit öffentlich
im Reichsrag : . Es ist ein natürliches Recht eines Jede»,
die medizinische Hilf« zu nehmen , wo er sie findet , sei ei
auch unter dem Pelz eines alten Schäfers, von dem er über-
zeugt ist, doß er ihm helfen könne . Wie können Sie glaube«,
die Volksbildung und - Ausklärung zu fördern, wenn Sie
denjenigen , der die Heilung auf einem andern Wege voll
zieht, aber gut vollzieht , zur Strafe bringen ? Prüfen Sie
doch den Mann, dem Sie ihr Vertrauen schenken wollen ! usw.

Friedrich der Große hat in einem Hofdekret vom L8.
Nov . 1746 recht scharf brkundet , daß in seinem Staate jeder
nach seiner Fasson, nicht nur selig, sondern auch gesund
werden könne. Auf eine Beschwerde der Chirurgen, da)
ihnen die Scharfrichter, also Kurpfuscher , ins Handwerk pfusch'
ten, entgegnete er : . Seine Kgl . Majestät haben nicht alle»
Scharfrichtern unterschiedlich, sondern nur den Befähig !»
solch kurieren erlaubt. So lasten Höchstdieselben es auch
fernerhin dabei bewenden , maß n das Publikum im nötig»
Fall Hülfe haben will. U .d wenn die Chirurgen so tüchtiz
find , als sie sich tu ihrer Beschwerde gerühmt haben, jeder-
mann sich ihnen lieber , als bei einem Scharfrichter in K«
begeben wird.

Wohingegen aber, wenn die Chirurgen Ignoranten M
das Publikum darunter nicht leiden kann, sonder« jene O
gefallen lasten müssen, doß sth j 'mand lieber durch eine«
Scharfrichter kurieren und helfen lasten , als ihnen zu
len leide» und ein Krüppel bleiben.

Und also sollen sich di« Chirurgen nur erst alle ges
machen und habilitieren, so werden die Kuren der
richter von selbst«« und ohne Verbot aufhören.

'
Friedrich der Große huldigte somit ebenfallsdemGrund¬

satz : Freie Bah» dem Tüchtigen!
Und jeder , der »ach einem System Krank« heilt , ist ei»

Arzt.
Und wer nicht« kan», ist ein Kurpfuscher.

Nagold.

Schach demKönig!
Zribologe A. Bauer.

Hase« t» «nferer SchwerzwSlsrr r »-es'
zeitnng . Ansse» Tanne» ' »este« Ersol4
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